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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Ansteu-
erung für mindestens ein Betriebsgerät für Leuchtmittel
gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1, ein Be-
leuchtungssystem mit einem Steuergerät sowie mindes-
tens einem Betriebsgerät zum Betreiben von Leuchtmit-
teln gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 13,
ein Steuergerät zum Betreiben von Leuchtmitteln, mit ei-
ner Schnittstellenschaltung zum Empfang von digitalen
Steuerbefehlen über eine Busleitung gemäß dem Ober-
begriff des Patentanspruchs 19.

Technisches Gebiet

[0002] Derartige Verfahren werden zur Ansteuerung
von Betriebsgeräten für Leuchtmittel genutzt und werden
in Beleuchtungssystemen verwendet, um Leuchtmittel
mit Hilfe einer zentralen Steuereinheit ein- und auszu-
schalten und in der Helligkeit einzustellen. Üblicherweise
werden dabei die Leuchtmittel von Betriebsgeräten an-
gesteuert. Die Betriebsgeräte werden in Gruppen zu-
sammengefasst und können von einer oder auch meh-
reren zentralen Steuereinheiten gesteuert werden. Mit
dem Begriff Leuchtmittel werden sowohl Gasentladungs-
lampen als auch Halogenlampen oder Leuchtdioden
(LED) bezeichnet. Ein derartiges Leuchtmittel kann ein-
zeln oder gemeinsam mit weiteren Leuchtmitteln in einer
Leuchte angeordnet sein, die auch das Betriebsgerät
enthalten kann.

Stand der Technik

[0003] Bei modernen Beleuchtungssystemen werden
oftmals durch die zentrale Steuereinheit digitale Steuer-
befehle an die Betriebsgeräte übersendet. Durch diese
externen Steuerbefehle lassen sich insbesondere Hel-
ligkeitswerte vorgeben, um verschiedene Beleuchtungs-
zustände zu erreichen. Die Betriebsgeräte können mit
einer Adresse versehen sein, um eine einzelne oder auch
gruppenweite Ansteuerung durch die zentrale Steuerein-
heit zu ermöglichen.
[0004] Ein weit verbreitetes Steuerungsverfahren ist
die Ansteuerung von Beleuchtungssystemen gemäß
DALI (Digital Adressable Lighting Interface) Standard.
Dieser Standard definiert eine Schnittstelle und ein Über-
tragungsformat zur digitalen Ansteuerung von Betriebs-
geräten, wobei für die einzelnen Betriebsgeräte Adres-
sen vergeben werden können. Die Betriebsgeräte kön-
nen über die externen Steuerbefehle ein- und ausge-
schaltet oder in der Helligkeit gesteuert werden, zudem
kann eine spezielle Betriebsbedingung wie ein Notbe-
leuchtungszustand initiiert werden und Fehlermeldun-
gen abgefragt werden.
[0005] Der DALI Standard ist 16 Bit Manchester-Code,
der eine maximale Dimmgeschwindigkeit bei einer Hel-
ligkeitsänderung von 1% bis 100% in knapp 0,7 Sekun-
den ermöglicht.

Der Hochpegel liegt im Bereich von ungefähr 16V, der
niedrige Pegel bei einer Spannung von ungefähr 0 Volt.
[0006] Moderne Betriebsgeräte mit Schnittstellenein-
richtung können zwar bei Empfang eines Abschaltbe-
fehls das Leuchtmittel deaktivieren und auch ihre eige-
nen Verluste in solch einem Stand-by Betrieb senken,
allerdings sind die Steuerschaltungen der Betriebsgeräte
immer noch aktiv und es erfolgt auch keine Trennung
des Leistungsteils vom Netz, wodurch die Betriebsgeräte
auch im Stand-by Betrieb eine Blindleistung und meist
auch eine kleine Wirkleistung aufnehmen. Diese Blind-
leistung ist gerade bei Betriebsgeräten für Leuchtmittel,
die z.B. in modernen Bürogebäuden in großer Zahl ein-
gesetzt werden, von den Netzversorgern unerwünscht
und sollte möglichst gering gehalten werden. Auch die
Stand-by Wirkleistungen addieren sich bei größeren In-
stallationen auf einen beträchtlichen Betrag welcher
möglichst minimiert werden soll. Der sogenannte Stand-
by Betrieb wird im allgemeinen auch als Ruhezustand
bezeichnet. Als Betriebszustand wird der Zustand be-
zeichnet, in dem zumindest mindestens ein Betriebsge-
rät ein Leuchtmittel betreibt.
[0007] Die Anmeldung DE 10329876 A1 beschreibt ein
Betriebsgerät für Gasentladungslampen mit einer
Schnittstelleneinrichtung, wobei der Leistungsteil des
Betriebsgerätes im Falle eines Ausschaltbefehls kom-
plett abgeschaltet werden kann und eine Logik in der
Schnittstelleneinrichtung die Busleitung überwacht und
im Falle einer Aktivität auf der Busleitung den Leistungs-
teil des Betriebsgerätes wieder aktiviert. Es ist allerdings
die Schnittstelleneinrichtung des Betriebsgerätes auf-
wändig und kostenintensiv auszulegen und auch der
Leistungsteil des Betriebsgerätes muß angepasst wer-
den.
Die Schrift GB2368169A zeigt ein System zur Energie-
einsparung, wobei über ein Funksignal die Verbraucher
vom Netz getrennt werden können.
Die Schrift WO2008083854A1 betrifft einen Schaltaktor
zur Steuerung elektrischer Verbraucher, wobei die Ver-
braucher über Befehle auf dem Steuerbus vom Netz ge-
trennt oder wieder verbunden werden können.

Darstellung der Erfindung

[0008] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren
bereitzustellen, welches die Ansteuerung von Betriebs-
geräten durch eine Steuereinheit ohne die oben genann-
ten Nachteile bzw. unter einer deutlichen Reduzierung
dieser Nachteile ermöglicht.
[0009] Diese Aufgabe wird für ein Verfahren erfin-
dungsgemäß durch die kennzeichnenden Merkmale des
Patentanspruchs 1 und für eine gattungsgemäße Vor-
richtung erfindungsgemäß durch die kennzeichnenden
Merkmale der Patentansprüche 13 und 19 gelöst. Be-
sonders vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen beschrieben.
[0010] Die erfindungsgemäße Lösung zur Steuerung
von Betriebsgeräten beruht auf dem Gedanken, dass ein
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Steuergerät, welches digitale Steuerbefehle empfangen
kann und bei einem entsprechenden Ausschaltbefehl die
angeschlossenen Betriebsgeräte vom Netz trennen
kann, weiterhin digitale Steuerbefehle empfangen und
den letzten Steuerbefehl abspeichern kann.
[0011] Auf diese Weise ist es möglich, bereits beste-
hende Betriebsgeräte mit einer Schnittstelleneinrichtung
in das Beleuchtungssystem einzubinden und die Leis-
tungsaufnahme in einem Ausschaltzustand stark zu re-
duzieren. Es ist keine Anpassung der einzelnen Betriebs-
geräte notwendig, sondern nur ein zentrales Steuerge-
rät, welches die Netztrennung übernehmen kann.
[0012] Ein Steuerbefehl ist gemäß der Erfindung nicht
nur ein Einschaltbefehl, Ausschaltbefehl oder neuer Hel-
ligkeitswert, der an ein Betriebsgerät übertragen werden
kann, sondern kann auch erweiterte Informationen ent-
halten. Insbesondere kann eine Farbinformation bzw. ein
Farbbefehl, eine Adresse, eine Zustandsinformation
oder ein Fehlersignal als Steuerbefehl übertragen wer-
den.
[0013] Die Erfindung bezieht sich auch auf eine Vor-
richtung zum Empfangen von Steuerbefehlen durch ein
Betriebsgerät von Leuchtmitteln. Das Betriebsgerät
weist eine Treiberschaltung zum Betreiben des Leucht-
mittels auf. Zum Empfang und zur Auswertung der Steu-
erbefehle weist das Betriebsgerät eine Schnittstellen-
schaltung auf. Gemäß der empfangenen Steuerbefehle
kann das Betriebsgerät über die Treiberschaltung den
Betrieb und die Helligkeit des Leuchtmittels steuern.

Beschreibung der bevorzugten Ausführungsbeispiele

[0014] Nachfolgend soll die Erfindung anhand der bei-
gefügten Zeichnung näher erläutert werden. Es zeigen:

Fig. 1 schematisch die Ausgestaltung eines Be-
leuchtungssystems mit einem erfindungsgemäßen
Steuergerät, die über das Steuergerät an das Netz
gekoppelte Betriebsgeräte und weitere Steuergerä-
te Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels eines Beleuchtungssystems
mit einem erfindungsgemäßen Steuergerät, die über
das Steuergerät an das Netz gekoppelten Betriebs-
geräte und weitere Steuergeräte erläutert.

[0015] Die vorliegende Erfindung kann bei sämtlichen
Arten von Betriebsgeräten für Leuchtmittel eingesetzt
werden. Dabei ist die Anwendung von ganz verschiede-
nen Leuchtmitteln möglich, es können insbesondere
Gasentladungslampen, Halogenlampen oder auch an-
organische oder organische Leuchtdioden eingesetzt
werden.
[0016] Das Betriebsgerät 1 und das Steuergerät 10
sind Bestandteil eines Beleuchtungssystems A.
[0017] Zusätzlich können weitere Steuergeräte 11 an
die Busleitung 21 angeschlossen sein.
Die verschiedenen Steuergeräte 11 werden auch als Ak-
tuatoren bezeichnet und können verschiedene Sensoren

wie beispielsweise Bewegungs- oder Helligkeitssenso-
ren aber auch durch einen Benutzer steuerbare Aktua-
toren wie beispielsweise Schalter, Taster oder auch be-
rührungsempfindliche Bildschirme mit einem Benutzer-
interface zur Beleuchtungssteuerung sein.
[0018] Die Busleitung 21 ist als zweidrahtige Datenlei-
tung ausgebildet, die als Steuerbefehl ein Digitalsignal
mit einer niedrigen Gleichspannung überträgt. Über die
Busleitung 21 wird beispielweise eine Datenübertragung
gemäß DALI Standard übertragen. Die Schnittstellen-
schaltung 4 und das Steuergerät 10 sind in der Lage,
Steuerbefehle gemäß dem DALI Standard zu empfan-
gen.
[0019] Anzumerken ist, dass die Datenübertragung
der Steuerbefehle über die Busleitung 21 nicht drahtge-
bunden erfolgen muß, sondern sie kann beispielsweise
drahtlos über eine Funkverbindung oder über eine Power
Line Communication (PLC) über das Stromversorgungs-
netz 20 übertragen werden. Für die genannten Übertra-
gungsvarianten existieren jeweils standardisierte Über-
tragungsverfahren analog zu dem DALI Standard für
drahtgebundene Datenübertragung, wobei gemäß dem
erfindungsgemäßen Verfahren eine abgeänderte Daten-
übertragung über die gleiche Busleitung 21 erfolgen
kann.
[0020] Das Steuergerät 10 kann über die Busleitung
21 einzelne oder mehrere Betriebsgeräte 1 von Leucht-
mitteln steuern, wobei es digitale Steuerbefehle empfan-
gen und auch aussenden kann. Bei einem entsprechen-
den Ausschaltbefehl auf der Busleitung 21, welcher
durch das Steuergerät 10 empfangen und ausgewertet
wird, kann das Steuergerät 10 die angeschlossenen Be-
triebsgeräte 1 vom Netz trennen, um deren Leistungs-
aufnahme auf 0 zu senken. Es werden dadurch die Be-
triebsgeräte 1 vom Betriebszustand in einen Ruhezu-
stand überführt. Somit ist eine deutliche Reduktion der
Stand-By Verluste des Beleuchtungssystems möglich.
Das Steuergerät 10 überwacht weiterhin die Busleitung
21 auf Steuerbefehle und kann diese abspeichern.
[0021] Da die Betriebsgeräte 1 durch das Trennen von
der Netzversorgung komplett deaktiviert werden, kann
auch die interne Steuerschaltung nicht weiter betrieben
werden. Während dieser Abschaltung haben die Be-
triebsgeräte 1 jedoch aufgrund ihrer deaktivierten Steu-
erschaltung keine Möglichkeit, die auf der Busleitung ge-
sendeten Steuerbefehle zu empfangen. Da diese Steu-
erbefehle verschiedene Informationen oder Abfragen
enthalten können, können diese Steuerbefehle aber für
die abgeschalteten Betriebsgeräte 1 relevant sein.
[0022] Wenn die Netzversorgung wieder zugeschaltet
wird, müssen die Betriebsgeräte 1 erst wieder anlaufen,
vor allem muß erst ihre Steuerschaltung initialisiert wer-
den. Sofern ein Wiedereinschaltbefehl für die Betriebs-
geräte 1 gesendet wird, können die Betriebsgeräte 1 die-
sen Steuerbefehl jedoch aufgrund ihrer Abschaltung
nicht empfangen. Die Busleitung 21 wird durch das Steu-
ergerät 10 auf Steuerbefehle überwacht, auch während
der Ausschaltphase. Während dieser Ausschaltphase
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kann das das Steuergerät 10 alle auf der Busleitung 21
gesendeten Steuerbefehle empfangen, auswerten und
speichern. Das Steuergerät 10 empfängt diesen Wieder-
einschaltbefehl, speichert ihn ab und schaltet für die ent-
sprechenden Betriebsgeräte 1 die Netzversorgung wie-
der zu, diese Betriebsgeräte 1 werden somit vom Ruhe-
zustand in den Betriebszustand überführt. Aufgrund der
zugeschalteten Netzversorgung beginnen die Betriebs-
geräte 1 ihren Hochlauf und initiieren ihre Steuerschal-
tung. Nach der erfolgten Verbindung der Betriebsgeräte
1 mit der Netzversorgung sendet das Steuergerät 10 die
empfangenen und abgespeicherten Steuerbefehle an
die Betriebsgeräte 1. Sobald diese Steuerschaltung wie-
der aktiv ist, können die Betriebsgeräte 1 wieder Steu-
erbefehle empfangen.
[0023] Da im allgemeinen die Betriebsgeräte 1 bei ei-
nem Zuschalten der Netzversorgung das Leuchtmittel
mit dem maximal möglichen Helligkeitswert ansteuern,
kann dies zu einem für den Beobachter unschönen
Leuchtmittelstart führen. Die unterschiedlichen am Markt
verfügbaren Betriebsgeräte 1 weisen sehr unterschied-
liche Steuerschaltungen auf und können somit auch ein
unterschiedliches Anlaufverhalten aufweisen.
[0024] Wenn zum Beispiel eine sehr niedrige Helligkeit
vom Beobachter gewünscht wird und bei einem vorher
ausgeschalteten Beleuchtungssystem A dementspre-
chend ein derartiger Steuerbefehl über ein Steuergerät
11 an das Beleuchtungssystem A gesendet wird, würden
in einem ungünstigen Fall die Betriebsgeräte 1 erst mit
der maximalen Helligkeit starten und erst nachdem das
Steuergerät 10 den Steuerbefehl den Steuerbefehl aus-
gesendet hat, auf den niedrigen Helligkeitswert wech-
seln. Um alle möglichen Betriebsgeräte 1 ansteuern zu
können, müsste eine gewisse Zeit als Reserve für einen
sicheren Hochlauf der Betriebsgeräte 1 einkalkuliert wer-
den und der Steuerbefehl könnte erst nach einer gewis-
sen Zeit an die Betriebsgeräte 1 gesendet werden.
[0025] Um ein möglichst schnelle Reaktion durch die
Betriebsgeräte 1 auf die gesendeten Steuerbefehle zu
erreichen, kann das Steuergerät 10 die Steuerbefehle
mehrmals hintereinander aussenden. Somit kann sicher-
gestellt werden, dass unabhängig vom Hochlaufverhal-
ten der Steuerschaltung die Betriebsgeräte 1 möglichst
schnell den Steuerbefehl übermittelt erhalten.
[0026] Ein Wiedereinschaltbefehl kann unterschiedli-
che Steuerbefehle zur Ursache haben. Es kann ausge-
hend von einem ausgeschalteten Beleuchtungssystem
A (aufgrund des geforderten Helligkeitswertes von 0) ein
Helligkeitswert größer 0 gefordert werden. Es kann aber
auch eine spezielle Beleuchtungssituation wie ein Not-
lichtbetrieb signalisiert werden. (weitere Beispiele?)
[0027] Ein Ausschaltbefehl ist kann beispielsweise ein
Steuerbefehl zum Erreichen des Helligkeitswertes 0
sein, es kann aber auch ein Steuerbefehl zum Selektiven
deaktivieren von einzelnen Betriebsgeräten 1 sein.
[0028] Ein Ausschaltzustand bzw. eine Ausschaltpha-
se kann durch das Senden eines Ausschaltbefehls initi-
iert werden und bedeutet, dass zumindest einzelne Be-

triebsgeräte 1 abgeschaltet werden.
[0029] Die Netzankopplung und Netztrennung der Be-
triebsgeräte 1 von der Netzversorgung erfolgt durch ei-
nen Netzunterbrecher 5. Dieser Netzunterbrecher 5 kann
ein Schalter wie zum Beispiel ein Halbleiterschalter oder
ein Relais sein. Der Netzunterbrecher 5 kann in das Steu-
ergerät 10 integriert sein oder aber durch einen Steuer-
ausgang des Steuergerätes 10 angesteuert werden.
[0030] Das Steuergerät 10 kann mehrere unabhängi-
ge Netzankopplungen und somit voneinander unabhän-
gige Betriebsgeräte 1 ansteuern, indem es mehrere
Netzankopplungen ansteuern kann bzw. integriert hat.
Die voneinander unabhängigen Betriebsgeräte 1 können
durch unterschiedliche Adressen voneinander unter-
schieden werden.
[0031] Das Steuergerät (10) kann zum Zwecke des
Wiederaussenden des Wiedereinschaltbefehls die emp-
fangenen Steuerbefehle abspeichern. Es kann entweder
immer nur den zuletzt empfangenen Steuerbefehl ab-
speichern oder zwischenspeichern oder aber die gesam-
te Abfolge der über die Busleitung 21 empfangenen Steu-
erbefehle abspeichern. Somit kann es nach dem erfolg-
ten Zuschalten der Betriebsgeräte 1 die während der
Ausschaltphase auf der Busleitung 21 gesendeten Steu-
erbefehle noch im nachhinein an die Betriebsgeräte 1
senden. Aut diese Weise können die Betriebsgeräte 1
auch zu einem späteren Zeitpunkt noch konfiguriert wer-
den und über Steuerbefehle ausgesendete Informatio-
nen erhalten. Somit kann eine Änderung der Konfigura-
tion des Beleuchtungssystems auch während des Aus-
schaltzustandes der Betriebsgeräte 1 erfolgen. Dies wä-
re der Fall, wenn zum Beispiel in einem Bürogebäude
bei ausreichendem Tageslicht keine Beleuchtung durch
die Betriebsgeräte 1 erforderlich ist und diese abgeschal-
tet sind, aber durch einen Benutzer die Konfiguration des
Beleuchtungssystems angepasst werden soll. Somit
kann ohne Einschalten der Leuchtmittel eine Anpassung
während solch einer Ausschaltphase eine Änderung der
Konfiguration durchgeführt werden.
[0032] Die Wiederholrate für das wiederholte Aussen-
den eines Steuerbefehls durch das Steuergerät 10 nach
dem Zuschalten der Netzankopplung kann durch den Be-
nutzer wählbar sein.
Die Konfiguration kann zum Beispiel bestimmte Beleuch-
tungsszenen oder Verhaltensmuster für das Beleuch-
tungssystem und die Betriebsgeräte 1 bestimmen.
[0033] Weiterhin kann das Steuergerät 10 selbststän-
dig zu den übertragenen Steuerbefehlen eine Anpas-
sung der Reihenfolge der gesendeten Steuerbefehle
durchführen oder aber auch weitere Steuerbefehle hin-
zufügen oder auch bestimmte Steuerbefehle weglassen.
Auf diese Weise kann zum Beispiel ein für den Beobach-
ter angenehmerer Start der Leuchtmittel erreicht werden,
wenn von einem Ausschaltzustand auf eine hohe Hellig-
keit gewechselt wird. Das Steuergerät würde in diesem
Fall nicht sofort den gewünschten hohen Helligkeitswert
senden, sondern erst einen niedrigeren Helligkeitswert
und nach einer zeitlichen Verzögerung den gewünschten
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hohen Helligkeitswert. Alternativ kann auch nach dem
Zuschalten der Netzankopplung zuerst ein genereller
Ausschaltbefehl an die betroffenen Betriebsgeräte 1 ge-
sendet werden, und erst darauf folgend der gewünschte
Helligkeitswert.
[0034] Die Energieversorgung des Steuergerätes 10
und der Steuergeräte 11 kann über eine Busversorgung
12 erfolgen. Dabei kann die Busversorgung 12 die Bus-
leitung 21 speisen, indem eine Übertragung nach dem
sogenannten ’Active Low’ Prinzip angewendet wird. Bei
einer solchen Übertragung liegt dauerhaft ein Pegel von
beispielweise 12V an, solange keine Daten übertragen
werden. Im Fall einer Datenübertragung wird der Pegel
zum Übertragen eines Bit auf einen Pegel unter bei-
spielsweise 2V gezogen wird.
[0035] Auf diese Weise liegt eine dauerhafte Span-
nung auf der Busleitung 21 an und somit ist eine Versor-
gung der Steuergeräte 10 und 11 über die Busleitung 21
möglich.
[0036] Durch die Energieversorgung der Steuergeräte
10 und 11 über die Busversorgung 12 ist eine effiziente
Versorgung dieser Steuergeräte möglich, da nur an einer
zentralen Stelle die Netzspannung auf die für die Versor-
gung der Steuergeräte 10 und 11 erforderliche Nieder-
voltspannung heruntergesetzt werden muß.
[0037] Die Energieversorgung für die Steuergeräte 10
und 11 über die Busversorgung 12 kann auch während
einer Ausschaltphase der Betriebsgeräte 1 aufrecht er-
halten bleiben, da durch die zentrale Busversorgung 12
eine energetisch sehr effiziente Versorgung gegeben ist
und die gesamte Leistungsaufnahme des Beleuchtungs-
systems in diesem Fall drastisch reduziert werden kann.
[0038] Alternativ kann das Steuergerät 10 über eine
eigene Energieversorgung verfügen, die direkt an die
Netzversorgung gekoppelt ist.
[0039] Das Steuergerät 10 kann den Zustand der Be-
triebsgeräte 1 über die Busleitung 21 abfragen. Weiterhin
kann das Steuergerät 10 auch über direkt verbundene
Taster oder Schalter, durch eine Schnittstelle zu einem
Programmiergerät, durch einen Touchscreen oder an-
dere Einstellmöglichkeiten auch direkt durch einen Be-
nutzer konfiguriert und gesteuert werden. Durch die di-
rekte Steuermöglichkeit kann der Benutzer auch Steu-
erbefehle wie beispielsweise Helligkeitswerte vorgeben.
[0040] Um eine einfache Installation des Steuergerä-
tes 10 zu ermöglichen, kann das Steuergerät 10 in einem
DIN Stromschienengehäuse untergebracht sein.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Steuerung eines Beleuchtungssys-
tems (A) aufweisend eine Busleitung (21) an die we-
nigstens ein Betriebsgerät für Leuchtmittel und we-
nigstens ein Steuergerät angeschlossen ist, wobei
die Betriebsgeräte über Steuerbefehle in der Hellig-
keit gesteuert werden und wobei das Beleuchtungs-
system vom Betriebszustand in einen Ruhezustand

überführt wird umfassend die folgenden Schritte:

- senden eines Ausschaltbefehls auf der Buslei-
tung (21),
- empfangen des Ausschaltbefehls durch ein
Steuergerät (10),
- trennen aller Betriebsgeräte von der Netzver-
sorgung durch das Steuergerät(10),
- überwachen der Busleitung (21) auf Steuerbe-
fehle durch das Steuergerät(10),
- speichern aller Steuerbefehle im Steuerge-
rät(10)

dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) in dem Ruhezustand wei-
terhin digitale Steuerbefehle empfangen und die
letzten Steuerbefehle abspeichern kann, wobei das
Steuergerät (10) nach Empfang eines des Wieder-
einschaltbefehls die Betriebsgeräte (1) mit der Netz-
versorgung verbindet und daraufhin die gespeicher-
ten Steuerbefehle an die Betriebsgeräte (1) sendet.

2. Verfahren nach Anspruch 1
zur Überführung des Beleuchtungssystems vom Ru-
hezustand in den Betriebszustand, gekennzeich-
net durch die Schritte

- senden eines Wiedereinschaltbefehls,
- empfangen des Wiedereinschaltbefehls durch
ein Steuergerät(10),
- verbinden aller Betriebsgeräte mit der Netzver-
sorgung durch das Steuergerät(10),
- senden aller gespeicherter Steuerbefehle
durch das Steuergerät(10).

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) nach einem Wiederein-
schaltbefehl die abgespeicherten Befehle nochmals
aussendet.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) bei einem Wiederein-
schaltbefehl die angeschlossenen Betriebsgeräte
(1) wieder mit dem Netz verbindet und darauf folgend
die abgespeicherten Befehle aussendet.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) die Abfolge der Befehle in
deren Historie speichert.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) beim Absenden der ge-
speicherten Befehle die Abfolge dieser Befehle än-
dert.

7 8 



EP 2 269 423 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) beim Absenden der ge-
speicherten Befehle weitere Steuerbefehle hinzufü-
gen und oder bestimmte Steuerbefehle weglässt.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß durch die Änderung der Folge der Steuerbefehle
das Startverhalten der Betriebsgeräte (1) verändert
wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
die Steuerbefehle nach dem DALI Standard gesen-
det werden.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Steuerbefehle die Netztrennung der Be-
triebsgeräte (1) durch ein Relais erfolgt.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Versorgung des Steuergerätes (10) über die
Busleitung (21) erfolgt und das Steuergerät (10)
auch bei einem Ausschaltbefehl nicht abgeschaltet
wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass weitere Steuergeräte (11) als Aktuatoren Steu-
erbefehle aussenden können.

13. Beleuchtungssystem (A) mit mindestens einem Be-
triebsgerät (1) zum Betreiben von Leuchtmitteln,
mit einem Steuergerät (10), welches digitale Steu-
erbefehle empfängt,
wobei die Betriebsgeräte (1) über Steuerbefehle in
der Helligkeit gesteuert werden,
wobei dieses beim Empfang eines Ausschaltbefehls
alle angeschlossenen Betriebsgeräte (1) vom Netz
trennt,
wobei das Steuergerät (10) nach Empfang eines
Ausschaltbefehls weiterhin digitale Steuerbefehle
empfängt und abspeichert,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Steuergerät (10) nach einem Verbinden
der Betriebsgeräte mit der Netzversorgung nach
Empfang eines des Wiedereinschaltbefehls die ge-
speicherten Steuerbefehle an die Betriebsgeräte
sendet.

14. Beleuchtungssystem (A) nach Anspruch 13
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) nach einem Wiederein-
schaltbefehl die abgespeicherten Befehle nochmals
aussendet.

15. Beleuchtungssystem (A) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) bei einem Wiederein-
schaltbefehl die angeschlossenen Betriebsgeräte
(1) wieder mit dem Netz verbindet und darauf folgend
die abgespeicherten Befehle aussendet.

16. Beleuchtungssystem (A) nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) die Abfolge der Befehle in
deren Historie speichert.

17. Beleuchtungssystem (A) nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) lediglich den letzten Steu-
erbefehl speichert.

18. Beleuchtungssystem (A) nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Versorgung der Steuergeräte (10) über die
Busleitung (21) erfolgt und die Steuergeräte (10)
auch bei einem Ausschaltbefehl nicht abgeschaltet
werden.

19. Steuergerät (10) zum Steuern von Betriebsgeräten
(1) von Leuchtmitteln, welches digitale Steuerbefeh-
le empfängt,
wobei die Betriebsgeräte (1) über Steuerbefehle in
der Helligkeit gesteuert werden,
wobei das Steuergerät (10) beim Empfang eines
Ausschaltbefehls die angeschlossenen Betriebsge-
räte (1) vom Netz trennt,
und daß das Steuergerät (10) nach Empfang eines
Ausschaltbefehls weiterhin digitale Steuerbefehle
empfängt und abspeichert,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Steuergerät (10) nach einem Verbinden
der Betriebsgeräte mit der Netzversorgung nach
Empfang eines des Wiedereinschaltbefehls die ge-
speicherten Steuerbefehle an die Betriebsgeräte
sendet.

20. Steuergerät (10) nach Anspruch 19,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) weiterhin digitale Steuer-
befehle empfangen und die letzten Steuerbefehle
abspeichern kann.

21. Steuergerät (10) nach Anspruch 19 oder 20,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) nach einem Wiederein-
schaltbefehl die abgespeicherten Befehle nochmals
aussendet.

22. Steuergerät (10) nach den Ansprüchen 19 bis 21,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) bei einem Wiederein-
schaltbefehl die angeschlossenen Betriebsgeräte
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(1) wieder mit dem Netz verbindet und darauf folgend
die abgespeicherten Befehle aussendet.

23. Steuergerät (10) nach den Ansprüchen 19 bis 22,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) die Abfolge der Befehle in
deren Historie speichert.

24. Steuergerät (10) nach den Ansprüchen 19 bis 23,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) beim Absenden der ge-
speicherten Befehle die Abfolge dieser Befehle än-
dert.

25. Steuergerät (10) nach den Ansprüchen 19 bis 24,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Steuergerät (10) beim Absenden der ge-
speicherten Befehle weitere Steuerbefehle hinzufü-
gen oder bestimmte Steuerbefehle weglässt.

26. Steuergerät nach einem der Ansprüche 24 oder 25,
dadurch gekennzeichnet,
daß durch die Änderung der Folge der Steuerbefehle
das Startverhalten der Betriebsgeräte (1) verändert
wird.

27. Steuergerät (10) nach den Ansprüchen 19 bis 26,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Netztrennung der Betriebsgeräte (1) durch
ein Relais erfolgt.

28. Steuergerät (10) nach den Ansprüchen 19 bis 27,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Versorgung des Steuergerätes (10) über die
Busleitung (21) erfolgt und das Steuergerät (10)
auch bei einem Ausschaltbefehl nicht abgeschaltet
wird.

29. Steuergerät (10) nach den Ansprüchen 19 bis 28,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Versorgung des Steuergerätes (10) über ei-
ne eigene Netzzuleitung erfolgt und das Steuergerät
(10) auch bei einem Ausschaltbefehl nicht abge-
schaltet wird.

Claims

1. A method for the control of a lighting system (A) hav-
ing a bus line (21) to which at least one operating
device for lamps and at least one control device is
connected, wherein the operating devices are con-
trolled in brightness via control commands and
wherein the lighting system is transferred from the
operating state into an idle state comprising the fol-
lowing steps:

- send a switch-off command on the bus line (21),

- receive the switch-off command through a con-
trol device (10),
- disconnect all operating devices from the pow-
er supply through the control device (10),
- monitor the bus line (21) for commands through
the control device (10),
- store all control commands in the control device
(10)

characterized in
that the control device (10) can also receive digital
control commands in the idle state and store the last
control commands, wherein the control device (10)
after receiving one of the restart commands con-
nects the operating devices (1) with the power supply
and thereupon sends the stored control commands
to the operating devices (1).

2. A method according to Claim 1
for transferring the lighting system from the idle state
into the operating state, characterized by the steps

- send a restart command,
- receive the restart command through a control
device (10),
- connect all operating devices with the power
supply through the control device (10),
- send all stored control commands through the
control device (10).

3. A method according to one of Claims 1 to 2,
characterized in
that after a restart command the control device (10)
sends out stored commands again.

4. A method according to one of Claim 1 to 3,
characterized in
that the control device (10) in the case of a restart
command connects the connected operating devic-
es (1) again with the grid and subsequently sends
out the stored commands.

5. A method according to one of Claims 1 to 4,
characterized in
that the control device (10) stores the sequence of
the commands in its history.

6. A method according to one of claims 1 to 5,
characterized in
that the control device (10) when sending off the
stored commands changes the sequence of these
commands.

7. A method according to one of Claims 1 to 6,
characterized in
that the control device (10) when sending off the
stored commands adds further control commands
and/or omits certain control commands.
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8. A method according to one of Claims 6 or 7,
characterized in
that through the change in the sequence of the con-
trol commands the start behavior of the operating
devices (1) is changed.

9. A method according to one of Claims 1 to 8,
characterized in
that the control commands are sent according to the
DALI standard.

10. A method according to one of Claims 1 to 9,
characterized in
that the control command effects the power supply
disconnection of the operating devices (1) through
a relay.

11. A method according to one of Claims 1 to 10,
characterized in
that the supply of the control device (10) takes place
via the bus line (21) and the control device (10) is
not switched off even in the case of a switch-off com-
mand.

12. A method according to one of Claims 1 to 11,
characterized in
that additional control devices (11) can send out con-
trol commands as actuators.

13. A lighting system (A) with at least one operating de-
vice (1) for operating lamps, having a control device
(10), which receives digital control commands,
wherein the operating devices (1) are controlled in
brightness via control commands,
wherein upon receipt of a switch-off command this
disconnects all connected operating devices (1) from
the grid,
wherein the control device (10) after receipt of a
switch-off command still receives and stores digital
control commands,
characterized in
that the control device (10) after a connection of the
operating devices with the power supply after receipt
of a restart command sends the stored control com-
mands to the operating devices.

14. A lighting system (A) according to Claim 13,
characterized in
that the control device (10) sends out the stored
commands again after a restart command.

15. A lighting system (A) according to Claim 13,
characterized in
that the control device (10) in the case of a restart
command connects the connected operating devic-
es (1) again with the grid and subsequently sends
out the stored commands.

16. A lighting system (A) according to Claim 13 or 14,
characterized in
that the control device (10) stores the sequence of
the commands in its history.

17. A lighting system (A) according to Claim 13 or 14,
characterized in
that the control device (10) only stores the last con-
trol command.

18. A lighting system (A) according to Claim 13 or 14,
characterized in that the power supply of the control
devices (10) takes place via the bus line (21) and
the control devices (10) are not switched off even in
the case of a switch-off command.

19. A control device (10) for controlling the operating de-
vices (1) of the lamps, which receives digital control
commands,
wherein the operating devices (1) are controlled in
brightness via control commands,
wherein the control device (10) disconnects the con-
nected operating devices (1) from the grid upon re-
ceipt of a switch-off command,
and that the control device (10) still receives and
stores digital control commands after receipt of a
switch-off command,
characterized in
that the control device (10) after a connection of the
operating devices with the power supply after receipt
of a restart command sends the stored control com-
mands to the operating devices.

20. A control device (10) according to Claim 19,
characterized in
that the control device (10) still can receive digital
control commands and can store the last control
commands.

21. A control device (10) according to Claim 19 or 20,
characterized in
that the control device (10) sends out the stored
commands again after a restart command.

22. A control device (10) according to Claims 19 to 21,
characterized in
that the control device (10) in the case of a restart
command connects the connected operating devic-
es (1) again with the grid and subsequently sends
out the stored commands.

23. A control device (10) according to Claims 19 to 22,
characterized in
that the control device (10) stores the sequence of
the commands in its history.

24. A control device (10) according to Claims 19 to 23,
characterized in
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that the control device (10) when sending out the
stored commands changes the sequence of these
commands.

25. A control device (10) according to Claims 19 to 24,
characterized in
that the control device (10) when sending out the
stored commands adds additional control com-
mands or omits certain control commands.

26. A control device according to one of Claims 24 or 25,
characterized in
that by changing the sequence of the control com-
mands the start behavior of the operating devices
(1) is changed.

27. A control device (10) according to Claims 19 to 26
characterized in
that the power supply disconnection of the operating
devices (1) occurs through a relay.

28. A control device (10) according to Claims 19 to 27,
characterized in
that the power supply of the control device (10) oc-
curs via the bus line (21) and the control device (10)
is not switched off even in the case of a switch-off
command.

29. A control device (10) according to Claims 19 to 28,
characterized in
that the power supply of the control device (10) oc-
curs via its own power supply line and the control
device (10) is not switched off even in the case of a
switch-off command.

Revendications

1. Procédé pour la commande d’un système d’éclaira-
ge (A) comprenant une ligne de bus (21) à laquelle
est connecté au moins un appareil d’exploitation
pour luminaire et au moins un dispositif de comman-
de, les appareils d’exploitation étant commandés en
luminosité par l’intermédiaire d’instructions de com-
mande et le système d’éclairage étant mis dans un
état de repos, comprenant les étapes suivantes :

- envoi d’une instruction d’arrêt sur la ligne de
bus (21),
- réception de l’instruction d’arrêt par un dispo-
sitif de commande (10),
- déconnexion de tous les appareils d’exploita-
tion de l’alimentation réseau par le dispositif de
commande (10),
- surveillance de la ligne de bus (21) afin de dé-
tecter des instructions de commande de dispo-
sitif de commande (10),
- enregistrement de toutes les instructions de

commande dans le dispositif de commande (10)

caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) peut, dans l’état de
repos, continuer de recevoir des instructions de com-
mande numériques et enregistrer les dernières ins-
tructions de commande, le dispositif de commande
(10) reliant, après la réception de l’instruction de re-
mise en marche, les appareils d’exploitation (1) avec
l’alimentation réseau et envoyant ensuite les instruc-
tions enregistrées aux appareils d’exploitation (1).

2. Procédé selon la revendication 1,
pour la mise du système d’éclairage de l’état de re-
pos vers l’état de fonctionnement, caractérisé par
les étapes suivantes :

- envoi d’une instruction de remise en marche,
- réception de l’instruction de remise en marche
par un dispositif de commande (10),
- liaison de tous les appareils d’exploitation avec
l’alimentation réseau par le dispositif de com-
mande (10),
- envoi de toutes les instructions de commande
enregistrées par le dispositif de commande (10).

3. Procédé selon l’une des revendications 1 à 2,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) envoie encore une
fois les instructions enregistrées après une instruc-
tion de remise en marche.

4. Procédé selon l’une des revendications 1 à 3,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) relie à nouveau, lors
d’une instruction de remise en marche, les appareils
d’exploitation (1) connectés avec le réseau puis en-
voie les instructions enregistrées.

5. Procédé selon l’une des revendications 1 à 4,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) enregistre l’ordre des
instructions dans leur historique.

6. Procédé selon l’une des revendications 1 à 5,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) modifie, lors de l’en-
voi des instructions enregistrées, l’ordre de ces ins-
tructions.

7. Procédé selon l’une des revendications 1 à 6,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) ajoute, lors de l’envoi
des instructions de commande, d’autres instructions
de commande et/ou abandonne certaines instruc-
tions de commande.

8. Procédé selon l’une des revendications 6 ou 7,
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caractérisé en ce que
du fait de la modification des instructions de com-
mande, le comportement de démarrage des appa-
reils d’exploitation (1) est modifié.

9. Procédé selon l’une des revendications 1 à 8,
caractérisé en ce que
les instructions de commande sont envoyées selon
le standard DALI.

10. Procédé selon l’une des revendications 1 à 9,
caractérisé en ce que
la déconnexion des appareils d’exploitation (1) a lieu
à l’aide d’un relais.

11. Procédé selon l’une des revendications 1 à 10,
caractérisé en ce que
l’alimentation du dispositif de commande (10) a lieu
par l’intermédiaire de la ligne de bus (21) et le dis-
positif de commande (10) n’est pas arrêté même lors
d’une instruction d’arrêt.

12. Procédé selon l’une des revendications 1 à 11,
caractérisé en ce que
d’autres dispositifs de commande (11) peuvent
émettre des instructions de commande en tant
qu’actionneurs.

13. Système d’éclairage (A) avec au moins un appareil
d’exploitation (1) pour l’exploitation de luminaires,
avec un dispositif de commande (10) qui reçoit des
instructions de commande numériques,
les appareils d’exploitation (1) étant commandés en
luminosité par l’intermédiaire d’instructions de com-
mande,
celui-ci déconnectant du réseau, lors de la réception
d’une instruction d’arrêt, tous les appareils d’exploi-
tation (1) connectés,
le dispositif de commande (10) continuant de rece-
voir et d’enregistrer, après la réception d’une instruc-
tion d’arrêt, les instructions de commande numéri-
ques,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) envoyant, après une
connexion des appareils d’exploitation avec l’ali-
mentation réseau après la réception d’une instruc-
tion de remise en marche, les instructions de com-
mande enregistrées aux appareils d’exploitation.

14. Système d’éclairage (A) selon la revendication 13,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) envoie encore une
fois les instructions enregistrées après une instruc-
tion de remise en marche.

15. Système d’éclairage (A) selon la revendication 13,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) relie à nouveau,

après une instruction de remise en marche, les ap-
pareils d’exploitation (1) connectés avec le réseau
puis envoie les instructions enregistrées.

16. Système d’éclairage (A) selon la revendication 13
ou 14,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) enregistre l’ordre des
instructions dans leur historique.

17. Système d’éclairage (A) selon la revendication 13
ou 14,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) enregistre unique-
ment la dernière instruction de commande.

18. Système d’éclairage (A) selon la revendication 13
ou 14,
caractérisé en ce que
l’alimentation des dispositifs de commande (10) a
lieu par l’intermédiaire de la ligne de bus (21) et les
dispositifs de commande (10) ne sont pas arrêtés
même lors d’une instruction d’arrêt.

19. Dispositif de commande (10) pour la commande
d’appareils d’exploitation (1) de luminaires, qui reçoit
des instructions de commande numériques,
les appareils d’exploitation (1) étant commandés en
luminosité par l’intermédiaire d’instructions de com-
mande,
le dispositif de commande (10) déconnectant, lors
de la réception d’une instruction d’arrêt, les appareils
d’exploitation (1) connectés du réseau,
et en ce que le dispositif de commande (10) continue
de recevoir et d’enregistrer, après la réception d’une
instruction d’arrêt, les instructions de commande nu-
mériques,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) envoie, après une
connexion des appareils d’exploitation avec l’ali-
mentation réseau après la réception d’une instruc-
tion de remise en marche, les instructions de com-
mande enregistrées aux appareils d’exploitation.

20. Dispositif de commande (10) selon la revendication
19,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) peut continuer de
recevoir les instructions de commande numériques
et d’enregistrer les dernières instructions de com-
mande.

21. Dispositif de commande (10) selon la revendication
19 ou 20,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) envoie encore une
fois, après une instruction de remise en marche, les
instructions enregistrées.
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22. Dispositif de commande (10) selon l’une des reven-
dications 19 à 21,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) connecte à nouveau,
lors d’une instruction de remise en marche, les ap-
pareils d’exploitation (1) connectés au réseau puis
envoie les instructions enregistrées.

23. Dispositif de commande (10) selon l’une des reven-
dications 19 à 22,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) enregistre l’ordre des
instructions dans leur historique.

24. Dispositif de commande (10) selon l’une des reven-
dications 19 à 23,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) modifie l’ordre de ces
instructions lors de l’envoi des instructions enregis-
trées.

25. Dispositif de commande (10) selon l’une des reven-
dications 19 à 24,
caractérisé en ce que
le dispositif de commande (10) ajoute, lors de l’envoi
des instructions enregistrées, des instructions sup-
plémentaires ou abandonne certaines instructions
de commande.

26. Dispositif de commande (10) selon l’une des reven-
dications 24 ou 25,
caractérisé en ce que
du fait de la modification de l’ordre des instructions
de commande, le comportement de démarrage des
appareils d’exploitation (1) est modifié.

27. Dispositif de commande (10) selon l’une des reven-
dications 19 à 26,
caractérisé en ce que
la déconnexion du réseau des appareils d’exploita-
tion (1) a lieu à l’aide d’un relais.

28. Dispositif de commande (10) selon l’une des reven-
dications 19 à 27,
caractérisé en ce que
l’alimentation du dispositif de commande (10) a lieu
par l’intermédiaire de la ligne de bus (21) et le dis-
positif de commande (10) n’est pas arrêté même lors
d’une instruction d’arrêt.

29. Dispositif de commande (10) selon l’une des reven-
dications 19 à 28,
caractérisé en ce que
l’alimentation du dispositif de commande (10) a lieu
par l’intermédiaire de sa propre ligne d’alimentation
réseau et le dispositif de commande (10) n’est pas
arrêté même lors d’une instruction d’arrêt.
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